
auch icht seine bsicht 1sStT, immer auf die primäre Überlieferung
rückzugehen, 1ın den meisten Fallen ınd die wichtigsten Q@Quellen befragt
Vor vollem aber ist die gewalftıge Lıiıteratur ber das Mıttelalter West-
falens 1n umfassender Weise erfaßt und außerst gründlı verarbeitet
DiIie Anlage des Werkes ist TOLZ der Weitmaschigkeit übersi1!  lich. Der
Leser WwIrd iıcht 11U.  — Vvorire  ich orıentlert, sondern ihm WwIrd auch jede

TÜr seine Weılterarbeit geboten Dazu dienen das Quellen- und 1te-
raturverzeichnis und das eg1ıster, die IN alleın 100 Seiten füllen

Die en ersehen i1nd minımal, daß S1e iıcht besonders aQauf-
gezählt werden brauchen Auch uckfehler sSind Sanz selten. SO 1äßt
sıch abschließend 1Ur eın uneingeschränktes Lob aussprechen. Das Eir-
scheinen dieses Werkes 1st eın selten erfreuliches rel1gn1s.
unster Westf.) Stupperich

Germanla ACT’a., Historisch-statistische Bes  reibung der 1r des
en eiches, hrsg. VO. Max lanck-Institut TUr Ges Die
1sTuUumMer der Kirchenproviınz KoOoln. Das Bistum unster Die chwe-
sternhäauser nach der Augustinerregel, bearbeitet VO.  - ilhelm Kohl
Berlin Walter de Gruyter Co 19683, 449 Seiten, br. 36,— .

Die Tatsache, daß der and der Germanıla ber das Bıiıstum
unster den Schwesternhäusern nach der Augustinerregel gew1ldme 1ST,
begründet der Bearbeiter dieses Bandes einmal m1t dem 116e  C erwa  en
Interesse der Devotlo moderna, A andern m1t der übersichtlichen
Überlieferung der Hauser selbst. In der Kınleitung WIrd die geschichtliche
Entwicklung dieser Hauser skizziert, beginnend mi1t der e1t Gert Grootes
und selner Freunde, untier denen erard Zerbolt hervorgehoben WIrd.
Dieser noch das Recht der ohne Klosterregel ebenden Gemeins  aft
begründet TOLZdem WwIrd sehr bald die Augustinerregel maßgebend. Hier
könnte autf die entsprechende Entwicklung in der indesheimer ongre-
gatıon hingewlesen werden. Vier der ın diesem an behandelten Hauser
en m1T ihrer Tundun 1n die ersten TE des ahrhunderts zurück
und Lreten bereits dem Münsters  en Colloqui1um VO  - 1431 bel, die übrigen
sieben werden 1ın den Jahren(begründet. Von alteren ONsSuetfu-
dines 1st keine Rede, S1e werden durch die Ordensregel ersetzt. Wo SO
erwähnt werden, werden S1e VO Biıischof verliehen. Diesem wIrd auch eın
Treueld geschworen. Wıe der Bearbeıiter hervorheDbi, en diese kein
eigenes Gepräge und koöonnen auch das en der Devot1lo moderna nicht
einhalten

Der Bearbeiliter bletet die Überlieferung der e1ltf VO  . ihm dargestellten
Klöster nach einem besonderen ema Quellen, Liıteratur, enkmäler,
1V, Bibliothek, Name, Ges  1  ©: atuten, Ämter, Siegel, Ottes-
dienstliche Ordnungen, Bruderschaften, Grun  esitz, obilien, Einkünf{te,
ektoren, andere Geistliche, Mutter-Schwestern, Wohltäater. BEirklärli  er-
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welise ist die Überlieferung der genannten Hauser 1M einzelnen recht VeI_I’-
schieden. Die Entwicklung der Hauser 1M Verlauf VOonNn vier Jahrhunderten
ist keineswegs die gleiche. el spilelen mancherle1i aktoren ine
Persönliche un geistliche Beziehungen sSind el VO  - Bedeutiung. erade
1mM geistlichen en mMuUussen große Unters  lede estanden en el
MUu. auf das Haus Nıesink 1n unster hingewlesen werden, das ıne be-
sonders beachtliche rundung War un: ine entsprechende es

Seine Glanzzeit 1n das ausgehende Jahrhundert, als J O-
hannes ektor WAar, den ılhelm Kohl „den unbestritten edeu-
endsten Vertireter der Devotlo moderna auftf euts  em oden“ nennt.
Dieses Trteil besteht durchaus Recht. Das Verhältnis dieses w1ıe der
anderen OoONventie den Fraterhäusern WIrd iıcht ganz deutlich. Die
Verbindung ist durch die ektoren, SOWwelTt S1e Fraterherren d.  T, bzw.
durch die Visıtatoren Aaus ihren Reihen hergestellt. iıne allmähliche „Ver-
kirchlichung‘“, ıne STarkere Bindung das Bistum, 1s% 1ın zunehmen-
dem Maße bis 1Ns Jahrhundert festzustellen Auch die Dur  ührung
der Irıdentinischen eschlüsse ra dieser Entwicklung be1i

Das aufgeführte aterıa hiletet darüber hinaus manches Bezel:  nende,
das 1n einer spateren Kirchengeschichtsschreibung verwertet werden
WITrd. Die are und übersichtliche Bes  reibung 1n diesem an! 1ST
besonders hervorzuheben. Die 1ın der Literatur geäußerten Nsı]ı!|  en i1nd
gepruft un! richtig gestellt. Es 1sS% 1U.  — wünschen, daß die folgenden
an diesem entsprechen möOögen.
Uunster Westf.) Stupperich

Das Archiv des ehemaligen OSfers Drolshagen: Tkunden und en
neben einem Anhang ergaänzender Archivalien, bearbeitet VO  - elImut
Richtering, hrsg 1mM uIitrage der „Heimatstimmen dU dem Kreise Olpe“”
VO  . Norbert Scheele (Landeskundliche Schriftenreihe für das o1lnıs
Sauerland Veröiffentlichungen der andkreise rnsberg, Brilon, eschede
und Olpe, and Olpe (Selbstverlag des Heimatvereins De), 1969,
344 S.,; Dr. 24,50

Beginnend m1T den 1mM West{fälischen Urkundenbuch entihaltenen Doku-
menten Aaus dem 1235 gestifteten Ziısterzlienserinnen-Kloster Drolshagen

der Bearbeiter die weıtfere VO  =) y A rel  ende Überliefe-
rung V Die Tkunden werden als KRegest wiedergegeben S1e beziehen
sich ZU. größten e1l auftf die wirtschaftliche Entwicklung un! estehen
1n Kauf- und Tauschverträgen, Stifftungen, Testamenten und einigen —
nıgen reıben anderer Art.

Dem Charakter dieser Tkunden entspricht C: daß S1e für die eitlage
wenig ergeben. Der Vertfall des OSTIeEers 1 Jahrhundert 1äßt sich 1Ur
1INd1ıre erschließen AdU!  N der großen nzahl verkauftfter -UTter. Die 'Tat-
sache, daß alleın 400 rkunden, fast die alfte der esamten Über-
lieferung autf die TEe (1579—1599) entfallen, spricht ine deutliche
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